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(Srfdjeint je SSonnerätagS unb foftet per ©emefter -f$e. 3. 60, per 3«()r ^r. 7. 20

^nferate 20 (£tê. per eittfpatttge ^etitjeite, bei größeren 2tuftragen
"v entfpredjertben JRabatt.

3iiviri), belt 8. it I lift 190<>.

Itlrtiiirtlfltmril ®Sac< unerreichbar iff, bap vitljvt mid) nidit,
lUUIl)lllljllUUj. ^ori) map cvrcidtbar, fei nue golb'nc 'JJflidjt!

bilbung§fd)ule ober ffachfdjule befuctjt. Die Slnmenbung
ber Sorfd)riften betreffen!) ba§ ^rüfungewerfaliren in
ben einzelnen ißrüfung§freifen gibt bem Serichterftatter
Zu oielen anvegenben Semerfungeu 91nlafs. Der Sericfft
farm, fo roeit Sorrat, beint ©efretariat be§ ©djweizer.
©ewerbeoereinê in Sern belogen werben.

Schweizer, gewerbliche

Cebrlingspriifungeit.
(SDtitgeteilt.)

Der oom ©d)t»eijerifct)en
©ewerbeoerein publizierte Se»

ric^t über bie ©rgebniffe ber
Sehrliugëprûfungen im ^al)te

1905 enthält eingetjenbe Semerfungen unb Sorfdjläge
über bie Drganifation unb Durchführung biefer ißrüf»
ungen. 3ll§ heftet Sewetè ihrer ^mecfmäßigleit unb
iJKitjlichleit mag bie Datfache gelten, baff bie früher au§=

fchtiefflich prioate unb freiwillige Qnftitution immer mehr
mittelft ©efe^en ju einer ftaatlidjen @inrid)tung erhoben
unb für alle Setzlinge obligatorifd) erflärt wirb.

Die gewerblichen 2et)rling§prüfungen finb nunmehr
in allen Kantonen mit 21u§nahme bes Deffitt organifiert
unb flehen unter ber .ßentvalleitung be3 ©chweijerifdjen
©ewerbeoereinê, burch beffen Sermittlung fie Sunbeë»
beitrage beziehen. Die ©efamtbeteiligung hot wieber zu»

genommen, ©ie betrug 2080 Deilnehmer (gegenüber 1962
im Sorjafjre), wooon 569 Sehrtöcf)ter. Der Sunbesfrebit
betrug 18,000 gr., bie Seiträge ber Kantone total 34-
85,021, anberweitige Seiträge 11,928 gr. Den ©efamt»
einnahmen ber 85 >$rüfung§freife oon 49,024 $r. flehen
54,685 $r. ©efanttauêgaben gegenüber. Durchfcljnittlid)
haben 40 Prozent ber ^rüfungstteilnehmer eine Wittel»
fchule unb 68 Prozent berfelben eine gewerbliche $ort»

Cohnkampf-ehrotnk.
Dctt Surfettlcgcrn in $nrid) ift laut „Wodjenbl. b.

Sezirfeê Weilen" oon ben 2Irbeitgebern eine 20prozentige

Sohnerhöhung zugeftanben worben, worauf fie bie Ülrbeit

wieber aufgenommen hoben.

©treifer uerhaftet. 21uf Klage hin würben in Sau»

faune ber ©treifpräfibent bes ßoljarbeiterftreifS, 91eu

mann aus fßreufjen, Sooarb, Witglieb best ©treifîomiteeê,
bie airbeiter bebrohten, oertjaftet. Sooirrb würbe unter
Kaution auf freien ftufj gefegt.

Ucrfdjiefccne«.
Snmucfcn in ^iirid). Der ©tabtrat hat Sorfchriften

aufgefteUt über bie folgen beê Serzugeë in ber 2lu§=

füfjrung übernommener Arbeiten unb Sieferungen. Darin
ift gefagt, bajj bei einer Serzögerung infolge oon ©treifê
^r ift er ft redungen zu gewähren finb unter ber Se»

bingung, bafj ber Unternehmer fiçh bem Schlichtungen
oerfahren oor ©inigungSamt unterwirft unb unter ©inhalt
ber geftellten Triften eine ©inigung eingeht ober bem

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 2V

Inserate 2") Cts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträge»
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den Wär;

Wnchenlnrnch ' Was unerreichbar ist, das rill,et Nlich nicht,
Doch was erreichbar, sei u»s gold'nc Pflicht?

bildungsschule oder Fachschule besucht. Die Anwendung
der Vorschriften betreffend das Prüsungsverfahren in
den einzelnen Prüfungskreisen gibt dem Berichterstatter
zu vielen anregenden Bemerkungen Anlaß. Der Bericht
kann, so weit Vorrat, beim Sekretariat des Schweizer.
Gewerbevereins in Bern bezogen werden.

Schweizer, gewerbliche

Lebrlingspriifungen.
(Mitgeteilt.)

Der vom Schweizerischen
Gewerbeverein publizierte Be-
richt über die Ergebnisse der
Lehrlingsprüfungen im Jahre

1905 enthält eingehende Bemerkungen und Vorschläge
über die Organisation und Durchführung dieser Prüf-
ungen. Als bester Beweis ihrer Zweckmäßigkeit und
Nützlichkeit mag die Tatsache gelten, daß die früher aus-
schließlich private und freiwillige Institution immer mehr
mittelst Gesetzen zu einer staatlichen Einrichtung erhoben
und für alle Lehrlinge obligatorisch erklärt wird.

Die gewerblichen Lehrlingsprüfungen sind nunmehr
in allen Kantonen mit Ausnahme des Tessin organisiert
und stehen unter der Zentralleitung des Schweizerischen
Gewerbevereins, durch dessen Vermittlung sie Bundes-
beitrüge beziehen. Die Gesamtbeteiligung hat wieder zu-
genommen. Sie betrug 2080 Teilnehmer (gegenüber 1962
im Vorjahre), wovon 569 Lehrtöchter. Der Bundeskredit
betrug 18,000 Fr., die Beiträge der Kantone total Fr.
35,021, anderweitige Beiträge 11,928 Fr. Den Gesamt-
einnahmen der 35 Prüfungskreise von 49,024 Fr. stehen

54,685 Fr. Gesamtausgaben gegenüber. Durchschnittlich
haben 40 Prozent der Prüfungsteilnehmer eine Mittel-
schule und 68 Prozent derselben eine gewerbliche Fort-

LolMsmpf-einoM.
Den Parkettlegern in Zürich ist laut „Wochenbl. d.

Bezirkes Meilen" von den Arbeitgebern eine 30prozentige

Lohnerhöhung zugestanden worden, woraus sie die Arbeit
wieder ausgenommen haben.

Streiter verhaftet. Auf Klage hin wurden in Lau-

saune der Streikpräsident des Holzarbeiterstreiks, Neu-

mann aus Preußen, Bovard, Mitglied des Streikkomitees,
die Arbeiter bedrohten, verhaftet. Bovard wurde unter

Kaution auf freien Fuß gesetzt.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Der Stadtrat hat Vorschriften

aufgestellt über die Folgen des Verzuges in der Aus-
sührung übernommener Arbeiten und Lieferungen. Darin
ist gesagt, daß bei einer Verzögerung infolge von Streiks
Fristerstreckungen zu gewähren sind unter der Be-

dingung, daß der Unternehmer sich dem Schlichtung^
verfahren vor Einigungsamt unterwirft und unter Einhalt
der gestellten Fristen eine Einigung eingeht oder dem
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@cbieb?fprud) be? 2lmte? fid) fügt. Qu biefem ffade
roirb eine Qrrifterftrecfung für ben ganjen Zeitraum non
bet 2lrbeit?einftellung bi? jum ßeitpunfte ber SBieber»

aufnähme ber Strbeit burcb bie Arbeiter geroöfjrt.
Saracte ober ©dfulljau?. ®em „Sunb" fdfreibt ein

©infenber: ,„Qur ©rftettung eine? jroeiflaffigen @d)ul=
pabiflonS, roie bie ©djulbireftion ber ©tabt Sern bie
©dfutbaracfen eupbemiftifcb nennt, bat ber ©tabtrat
einen Srebit bon 13,000 gr. at? Sapitalborfdjufj auf
Sedjnung be? ju eröffnenben SauEonto? für ein neue?
©djulfjait? im ®ulgenbad) 2Seif;enbübtbejirf bemiftigt.
Sebor man in roeitergebenbem äRaffe ju biefem fetjr
teuren ißattiatibmittet greift, fottte man bie ©rfaifrungen,
bie man anbermärt? mit bem Saracfenfpftcm gemadjt
bat, ju Sate jieben. ®iefe ©rfabrungen finb feine
guten. Stuf bie ®auer läf?t fid) ber Sau neuer ©dfut»
i)äufer mit ber ©rridjtung bon @d)utbaracfen bod) uid)t
btnau?fd)ieben. SInbere ©täbte, bie audj in ©d)utbau?bau=
©d)routitäten ftecfen, finb bom Satacfeiifpftem, weit ju
teuer unb ju unpraftifd), roieber abgcfommcn. @o bot
lefübin in einer @d)ulbebatte bie Sertiner ©tatbber»
orbnetenberfammlung einen Stntrag auf ®rtid)tung bon
@d)ulbaracfen mit grofjer SRetjrbeit bermorfen. ©d)ut=
rat ©crftenberger unterjog ba? Saracfenftjftcm einer
bernidf)tenben ftritif. Söottcn mir in Sern bie gleiten
„teuren" ©rfabrungen fammetn, um bann fpäter ein»

jufeben, baff man ju biet für bie pfeife, refp. für bie

@d)utbaracfen bejabt bat?"
Sor genau bie nämliche grage ift jurjeit audf bie

©tabt Siet geftcüt. ®ie Üöfung bürfte t)ier in rtid^t
attjuferner $eit erfolgen.

Äatl)otifcl)c? @efclleitl)au? Siujeru. 0" Sujern fott
beim fiotel Union ein fatf)otifct)e§ ©efellenbau? im Äoften»
ooranfd)tag oon $r. 218,000 erftetlt roerben. ®er Seit»
bau fott Seftauration, Serein?» unb ©peifefaal unb

©in» unb 3roeierjimmer mit 140 Seiten entbatten. ®er
bisher oon ben ©efelten benübte $lügel im |iotet Union
roirb ju |)oteljroecfen umgebaut.

Sauioefen in 3ug. 3>m taufenben Qabre roirb in
$ug bie Sautätigfeit eine jiemlid) rege fein. ®er @rb=

au?bu6 für ein größere?, jroeite? f^abritgebäube ber Herren
Sanbi? & ©pr, ©lef trijität? jäblerf abrif,
gegenüber ber Sîineroa, bat feit geraumer 3eit begonnen.
®ie £)umu§fcbid)t beträgt mebr at? 1 Sîeter. ®ie nabe
toobnenben 2iegenfcbaft?befitjer finb Slbnebmer biefer
fruchtbaren ©rbe jum Stusgteidjen oon Sertiefungen. 3"
ber „©otitube" roerben im Saufe be? ©ommer? jroei
fomfortabel au?geftattete Sanbbäufer erftetlt. $m
SRonat ÜRärj erfolgt roabrfçbeintid) bie Äonfurrenjau?»
fcbreibung für bie ©rftettung eines fant. Stbfonberung?»
baufe? in ber ehemaligen Slamübtematte. ©obann
finben fiçb bie SBafferroerfe oeranlafft, Sauten oorju»
nehmen infolge Sertrage? für ©tromlieferung an bie
$uger ©trafen» unb Sergbabn. ferner ift ber Sau
mehrerer SBobnbäufer oorgefeben, unb je nad) Umftänben
berfenige eine? ©emeinbe ©d)ulbaufe? in ber 5Räbe
eine? neuen Quartier?. — ®ie ©rbarbeiten für bie ©tabt»
unb Sergbabn fcbreiten unter» unb oberhalb ,,©cbön»
egg" ftetig oorroärt?. ©egenroärtig finb jirfa 60 @rb»
arbeitet mit ©bauffierung?arbeiten beschäftigt; e? finb in
©roffjabt Italiener. 9Rit Seginn ber beffern 3abre?jeit
folten jirfa 150 Strbeiter eingeftetlt roerben, bamit bie
Arbeiten oont Sabnbof au? bi? auf bie 3ugerf>ergbc>be
rafdb geförbert roerben tonnen. („3uger SRacfjr.")

Sanntoriumsbau SSallcuftabterbcrg. ®ie fantonate
@anatorium?=Äommiffion ©t. ©alten bat befdjtoffen, bie

©rftettung ber §od)baute auf Änobli?bübt=3Batlenftabter»
berg nunmehr fofort in Stu?fübrung ju geben. ®ie für
bie betreffenbe Saute beute oetfügbaren ©elber belaufen
ftd) auf jirfa 417,000 $r. ®er Sfoftenooranfd)Iag für

^"Hunzinger & ZÛRÎCÎP^
Gas-,^Wasser und sanitäre Artikel en|gros. p 19 i 06
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Schiedsspruch des Amtes sich fügt. In diesem Falle
wird eine Fristerstreckung für den ganzen Zeitraum von
der Arbeitseinstellung bis zum Zeitpunkte der Wieder-
aufnähme der Arbeit durch die Arbeiter gewährt.

Baracke oder Schulhaus. Dem „Bund" schreibt ein
Einsender: „Zur Erstellung eines zweiklassigen Schul-
Pavillons, wie die Schuldirektion der Stadt Bern die
Schulbaracken euphemistisch nennt, hat der Stadtrat
einen Kredit von 13,000 Fr. als Kapitalvorschuß auf
Rechnung des zu eröffnenden Baukontos für ein neues
Schulhaus im Sulgenbach-Weißenbühlbezirk bewilligt.
Bevor man in weitergehendem Maße zu diesem sehr
teuren Palliativmittel greift, sollte man die Erfahrungen,
die man anderwärts mit dem Barackensystcm gemacht
hat, zu Rate ziehen. Diese Erfahrungen sind keine

guten. Auf die Dauer läßt sich der Bau neuer Schul-
Häuser mit der Errichtung von Schnlbaracken doch nicht
hinausschieben. Andere Städte, die auch in Schulhausbau-
Schwulitäten stecken, sind vom Barackensystem, weil zu
teuer und zu unpraktisch, wieder abgekommen. So hat
letzthin in einer Schuldebatte die Berliner Statdver-
ordnetenversammlung einen Antrag auf Errichtung von
Schulbaracken mit großer Mehrheit verworfen. Schul-
rat Gerstenberger unterzog das Barackensystem einer
vernichtenden Kritik. Wolleu wir in Bern die gleichen
„teuren" Erfahrungen sammeln, um dann später ein-
zusehen, daß man zu viel für die Pfeife, resp, für die

Schulbaracken bezaht hat?"
Vor genau die nämliche Frage ist zurzeit auch die

Stadt Viel gestellt. Die Losung dürste hier in nicht
allzuferner Zeit erfolgen.

Katholisches Gcsellcnhaus Luzern. In Luzern soll
beim Hotel Union ein katholisches Gesellenhaus im Kosten-
Voranschlag von Fr. 218,000 erstellt werden. Der Neu-
bau soll Restauration, Vereins- und Speisesaal und

Ein- und Zweierzimmer mit 140 Betten enthalten. Der
bisher von den Gesellen benützte Flügel im Hotel Union
wird zu Hotelzwecken umgebaut.

Bauwesen in Zug. Im laufenden Jahre wird in
Zug die Bautätigkeit eine ziemlich rege sein. Der Erd-
aushub für ein größeres, zweites Fabrikgebäude der Herren
Landis à Gyr, Elektrizitätszählerfabrik,
gegenüber der Minerva, hat seit geraumer Zeit begonnen.
Die Humusschicht beträgt mehr als 1 Meter. Die nahe
wohnenden Liegenschaftsbesitzer sind Abnehmer dieser
fruchtbaren Erde zum Ausgleichen von Vertiefungen. In
der „Solitude" werden im Laufe des Sommers zwei
komfortabel ausgestattete Landhäuser erstellt. Im
Monat März erfolgt wahrscheinlich die Konkurrenzaus-
schreibung für die Erstellung eines kant. Absonderungs-
Hauses in der ehemaligen Aamühlematte. Sodann
finden sich die Wasserwerke veranlaßt. Bauten vorzu-
nehmen infolge Vertrages für Stromlieferung an die
Zuger Straßen- und Bergbahn. Ferner ist der Bau
mehrerer Wohnhäuser vorgesehen, und je nach Umständen
derjenige eines Gemeinde-Schulhauses in der Nähe
eines neuen Quartiers. — Die Erdarbeiten für die Stadt-
und Bergbahn schreiten unter- und oberhalb „Schön-
egg" stetig vorwärts. Gegenwärtig sind zirka 60 Erd-
arbeiter mit Chausfierungsarbeiten beschäftigt; es sind in
Großzahl Italiener. Mit Beginn der bessern Jahreszeit
sollen zirka 150 Arbeiter eingestellt werden, damit die
Arbeiten vom Bahnhof aus bis auf die Zugerberghöhe
rasch gefördert werden können. („Zuger Nachr.")

Sanatoriumsbau Wallenstadterberg. Die kantonale
Sanatoriums-Kommission St. Gallen hat beschlossen, die

Erstellung der Hochbaute auf Knoblisbühl-Wallenstadter-
berg nunmehr sofort in Ausführung zu geben. Die für
die betreffende Baute heute verfügbaren Gelder belaufen
sich auf zirka 417,000 Fr. Der Kostenvoranschlag für

Oa8-,hVVA88er unä 8unitâre Artikel enMro8. A i9i OK
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Stranfenpaoillon, Siegeballe, ^entralgebäube, grîebert=

gebäube, Umgebungêarbeiten unb ftanalifation beläuft
fic^ auf 395,000 gr. ®er Äranfenpauillon ifl auf 50
^nfaffen beregnet, ihm roirb fpäter ein zweiter ißaoiltotn
anbau für tueitere 50 ißatienten folgen, roährenb ba§

3entralgebäube, Dlebengebäube k. felbftoerftänblid) je^t
fd)on für ben 93otXbetrieb mit 100 ißerfonen gebaut roirb.

3öobmntg3not iit 24)alu>il. Sdjon feit einiger 3eit
roar e§ bier fcfjwierig, Heinere unb mittlere Söobnungen

ju mieten; tjeute haben fiel) biefe Serhättniffe ju einer
roabren Kalamität au§geroact)fen. 9îicf)t nur mangelt ei
an einfacheren Strbeiterroohnungen 511m üRictpveife oon
300—350 fonbern aud) beffere Sßohmmgen oon
4 -5 Zimmern ju 400—700 $r. finb momentan nid)t
ZU befommen. ®iefe§ fehlen oon geeigneten Sßofjnungen,
foroie bai Steigern ber 9Rietpreife buret) einige ^aui=
befi^er brachte ben ctjrifttic^en $ej.-titarbeiteroerein auf
bie $bee ber ©rünbung einei 9Rieteroereine§. 3u ^af)I=
reict) befudjter Serfammlung mürben öffentlich 9Rittel
unb ffiege biifutiert, ber SBohnunginot abzuhelfen. ©in
SRieteroerein rourbe nicht gegrünbet, ba- ein folrfjer boef)

nicht imftanbe märe, momentan Sefferung zu fchaffen.
Vielmehr fanb ein Sorfd)tag auf rafche ©rftellung fleiner
©infamitienhäufer großen Beifall, ©iner mehrgliebrigen
Äommiffion rourbe bie Slufgabe überbunben, bie forage
Zu ftubieren. @i follen £>äu§d)en mit oier ßimmern,
Südje, Äetler 2c. unb zWa 100 m- ©artenlanb zum
greife oon 5—7000 $r. erftellt unb gegen eine SlnzahO

ung oon 10 % an Käufer abgegeben roerben. ©itter
fpäteren Serfammlung mären bann beftimmte ®orfd)läge
Zu machen.

SBahrheit ober 2>id)tmtg? ©in neitei bebetttenbei

Kraftroer! plant bie Stabt Ölten. Unterhalb Ölten
follen bie ÜBaffer ber 2lare geflaut unb zwei drittel ber
Vtieberroaffermenge, ober 65 Sefunbero&hbitmeter, oer=
mittelft einei 20,5 Kilometer langen ©tolleni unter bem

$ura burch nach SRumpf a. 9tt)- abgeleitet roerben. 2luf
ben Turbinen in SRumpf follen bii 135,000 ijSferbelräfte
geroonnen roerben. ®ie Äoften roerben auf 117 SRillionen
oeranfcljtagt. („Sinz- bei Sez- Jorgen.")

Srt)iihcithrtitiban Oberburt)fiteu. ®ie ÜRilitärfcl)ühen=
gefeEfdjaft Dberbuchfiten hat in ihrer legten Sitzung ben
Sau einei Sct)ühenhaufe§ mit elet'trifdjer Säuteroerf»
unb îelephonanlage befd)loffen.

©aibclcnd)tung 9Ubiiriebcu. ®ie ©emeinbeoerfamm=
lung Sllbiirieben befchloff bie ©inführung ber ©ai=
beleucl)tung. ®ai ©ai roirb 0011 ber Stabt 3ürirf) ge=

liefert. ®ie Soften ber Einlage roerben fich auf etroa

Mäcker & Schaufelberger
ZÜRICH I 1557 05

Lager in :

70,000 gr. belaufen. 2lud) ein zweites grojfeë 2Baffer=
refexooir unb eine neue Turnhalle mit zwei Schub
Zimmern roirb bie ©emeinbe erhalten.

Sau citiei Saftflebnubci in ©hauï=br»$oubê. ERit

Sotfd)aft 00m 27. Februar oerlangt ber Sunbeêrat 001t
ben eibgen. Siäten einen Ä'rebit oon 1,950,000 gr. für
ben Sau einei ißofU unb $elegraphengebäubei in ©ltaur=
be=ffonbi. ©i roirb bie Sollenbung bei ©ebäubei auf
©nbe 1908 unb beffen Sezug auf Slnfang 1909 in
2lu§ficl)t genommen.

internationale iMuiftettnng in Wailaub. ÜBettbe=
roerb für einen £ppui oon 2lrbeiterf)äufern,
bie bem $lima Oîorbitalieni angepaßt finb.
©iner SRitteilung bei ©jefutiotomiteei ber 3luiftellung
Zufolge ift bie fÇrift für Siefen äBettberoerb bi§ zum 15.
SRärz nächfthiu oerlängert roerben; bie ©ntroürfe finb
fpäteftni bii zum 31. ilRärz einzureichen.

9Rit ber 2tnmelbung (einfacher Srief), bie eingaben
über ben benötigten S^aum zu enthalten hat, ift ber
Setrag für bie ©infdhreibegebühr ($r. 20) einzufenben.

®ie für biefen SBettberoerb zur Serfügung ftehenben
greife belaufen fid) zufammen auf $r. 24,000. 9lui
italien, iRorbamerifa, iranfreid), ®eutfd)lanb, ben iRie--

berlanben unb ber Sdjroeiz finb fchon ^af)ïïeiche 2lro
melbungen eingegangen.

®a§ Programm für biefen 2Bettberoerb. ift beim
fctpoeizerifchen ©eneralfommiffariat, Slbreffe ERinufio
(Steffin), erhältlich-

©iornico wirb iubnftricftabt. 3ln ber Siaichiita
roirb balb ein regei Seben entftehen. ®ie ©efeEfdjaft
„ERotor" roirb gegenüber ber Station Sobio nädjfteni
bie ßentrale errichten zur ©rzeugung ber 25—30,000
tßferbel'räfte mittels fed)§ Turbinen oon je 5000 ißferbe*
fräften. gür ben Setrieb ber Sohrmafchinen unb Sen=

We^Rzeug-IVIaschinen.

Fachblätterverlag

Zürich (Bleicherweg 38).

iWis an unsere Inserenten.

Unsere Fachblätter werden an folgenden

Tagen expediert:

Montag Abend Bau-Blatt I

Dienstag „ Der Installateur
Mittwoch „ Handwerker-Ztg.
Donnerstag „ Holz
Freitag „ Bau-Blatt II
Samstag „ Industrie-Zeitung

mit Textil-Zeitung.

Inserate lür die nächste Nummer dieser Blätter müssen unbedingt

2 Tage vor dem Expeditionstage
eingeliefert werden.
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Krankenpavillon, Liegehalle, Zentralgebäude, Neben-
gebäude, Umgebungsarbeiten und Kanalisation beläust
sich auf 395,000 Fr. Der Krankenpavillon ist auf 50
Insassen berechnet, ihm wird später ein zweiter Pavillon-
anbau für weitere 50 Patienten folgen, während das
Zentralgebäude, Nebengebäude :c. selbstverständlich jetzt
schon für den Vollbetrieb mit 100 Personen gebaut wird.

Wohnungsnot in Thnlwil. Schon seit einiger Zeit
war es hier schwierig, kleinere und mittlere Wohnungen
zu mieten; heute haben sich diese Verhältnisse zu einer
wahren Kalamität ausgewachsen. Nicht nur mangelt es

an einfacheren Arbeiterwohnungen zum Mietpreise von
300 —350 Fr., sondern auch bessere Wohnungen von
4—5 Zimmern zu 400—700 Fr. sind momentan nicht
zu bekommen. Dieses Fehlen von geeigneten Wohnungen,
sowie das Steigern der Mietpreise durch einige Haus-
besitzer brachte den christlichen Textilarbeiterverein auf
die Idee der Gründung eines Mietervereines. In zahl-
reich besuchter Versammlung wurden öffentlich Mittel
und Wege diskutiert, der Wohnungsnot abzuhelfen. Ein
Mieterverein wurde nicht gegründet, da- ein solcher doch
nicht imstande wäre, momentan Besserung zu schaffen.
Vielmehr fand ein Vorschlag auf rasche Erstellung kleiner
Einfamilienhäuser großen Beifall. Einer mehrgliedrigen
Kommission wurde die Aufgabe überbunden, die Frage
zu studieren. Es sollen Häuschen mit vier Zimmern,
Küche, Keller zc. und zirka 100 in' Gartenland zum
Preise von 5—7000 Fr. erstellt und gegen eine Anzahl-
ung von 10 °/v an Käufer abgegeben werden. Einer
späteren Versammlung wären dann bestimmte Vorschläge
zu inachen.

Wahrheit oder Dichtung? Ein neues bedeutendes

Kraftwerk plant die Stadt Ölten. Unterhalb Ölten
sollen die Wasser der Aare gestaut und zwei Drittel der
Niederwassermenge, oder 05 Sekunden-Kubikmeter, ver-
mittelst eines 20,5 Kilometer langen Stollens unter dem

Jura durch nach Mumps a. Rh. abgeleitet werden. Auf
den Turbinen in Mumps sollen bis 135,000 Pserdekräfte
gewonnen werden. Die Kosten werden auf 117 Millionen
veranschlagt. („Anz. des Bez. Horgen.")

Schützenhansbau Obcrbnchsiten. Die Militärschützen-
gesellschaft Oberbuchsiten hat in ihrer letzten Sitzung den
Bau eines Schützenhauses mit elektrischer Läutewerk-
und Telephonanlage beschlossen.

Gasbeleuchtung Albisrieden. Die Gemeindeversamm-
lung Albisrieden beschloß die Einführung der Gas-
beleuchtung. Das Gas wird von der Stadt Zürich ge-
liefert. Die Kosten der Anlage werden sich auf etwa

lìilàà à KàfckkiWi'
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70,000 Fr. belaufen. Auch ein zweites großes Wasser-
reservoir und eine neue Turnhalle mit zwei Schul-
zimmern wird die Gemeinde erhalten.

Ban eines Postgebändcs in Ehaux-de-Fonds. Mit
Botschaft vom 27. Februar verlangt der Bundesrat von
den eidgen. Räten einen Kredit von 1,950,000 Fr. für
den Bau eines Post- und Telegraphengebäudes in Cbaux-
de-Fonds. Es wird die Vollendung des Gebäudes auf
Ende 1903 und dessen Bezug aus Ansang 1909 in
Aussicht genommen.

Internationale Ausstellung in Mailand. Wettbe-
werb für einen Typus von Arbeiterhäusern,
die dem Klima Norditaliens angepaßt sind.
Einer Mitteilung des Exekutivkomitees der Ausstellung
zufolge ist die Frist für diesen Wettbewerb bis zum 15.
März nächsthin verlängert werden; die Entwürfe sind
spätestns bis zum 31. März einzureichen.

Mit der Anmeldung (einfacher Brief), die Angaben
über den benötigten Raum zu enthalten hat, ist der
Betrag für die Einschreibegebühr (Fr. 20) einzusenden.

Die für diesen Wettbewerb zur Verfügung stehenden
Preise belaufen sich zusammen auf Fr. 24,000. Aus
Italien, Nordamerika, Frankreich, Deutschland, den Nie-
derlanden und der Schweiz sind schon zahlreiche An-
Meldungen eingegangen.

Das Programm für diesen Wettbewerb, ist beim
schweizerischen Generalkommissariat, Adresse Minusio
(Tessin), erhältlich.

Giornico wird Industriestadt. An der Bias chin a
wird bald ein reges Leben entstehen. Die Gesellschaft
„Motor" wird gegenüber der Station Bodio nächstens
die Zentrale errichten zur Erzeugung der 25—30,000
Pserdekräfte mittels sechs Turbinen von je 5000 Pferde-
kräften. Für den Betrieb der Bohrmaschinen und Ven-
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fìkblâtterverlaA

(Llkiài'weg 33).
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tilationSanlagen in bem jirfa 3 Kilometer langen Suttnel
werben jeßt eteftrifc^e Anlagen errichtet hei San or go
unb am Sicinetto, oberhalb ber Station ©iornico.
3roifcßen ©iornico nnb Bobio ßat bie ©efettfrfjaft
„Biotor" bereits gegen 600,000 Duabratmeter Sanb an»

getauft, um bort ifjre großartigen gabrifanlagen
ju plazieren, ^n ganj roenigen Qatjren wirb jene jeßt
übe ©egenb in ein ^nbuftriegebiet erften Ranges oer»
manbett fein. Sie ©efedfcßaft „Biotor" bealificßtigte
anfänglich, ihre Hin lagen auf bem ©emeinbegebiet non
Bobio ju erftetlen. Ser b ortige Pfarrer mußte aber
Bet)örben unb Beoölferung berart gegen baS Unternehmen
aufjuble"' &üß bemfelben bie größten ©d)inierigfeiten
in ben SBeg gelegt mürben. Ser gute Seelenhirt marnte
bringenb nor ber Qnbuftrie, burch welche niele reformierte
Seute in bie ©emeinbe fämen unb ba§ Seelenheil feiner
iPfarrfinber bebroßen mürben Sie benachbarte ©emeinbe
©iornico mar bem Pfarrer natürlich banfbar für biefen
Sienft unb fjat nun ba§ Bergttitgen, ben größern Seil
ber Çabïifanlagen auf ißrem ©ebiete erfteßen p feßeti.

lieber bie BctofißcrmtgSfaitäle (Üöaffcrfußrctt) im
üöaüiS fpracß in ber Olaturforfcßenben ©efellfcßaft ©olo»
tßurn £>err ißrof. 31. Strübi.

Ser Kanton SBafliS ift in nießr al§ einer Beziehung
ein eigenartiger Danton; unter feinen ©igentümticßfeiten
fteßen bie „SBafferfußren" (los hisses) obenan. Sa ba§
Rßonetal jiemlicß regenarm (mittlere Regenmenge per
3aßr 636 mm, Solotßurn jirfa 1000 min) ift, f'ann

an nieten Drten nur buret) ein tünftlicßeS BeroäfferungS»
fpftem 3tderbau unb Rebent'ultur möglicß gemaeßt wer»
ben. Ser aufmerffame Beobachter fießt nom Sale auS

ßoeß oben an ben ©ebirgen oft eine feßarfe Sinie; ober»

ßalb biefer ift ba§ ©elänbe müft unb leer, unterhalb
prangt es in ©riin unb $rucßtbarleit. SieS ift bie f^olge
ber 3Bafferfußre. Siefe finb in Reifen auSgeßauene
©räben ober in fiolj erfteUte Kanäle, melcße filometer»
meit unb angeßängt an ffelSmänben ba§ ©letfcßermaffer
in bie Stöße ber Sörfer bringen. Sa§- ©letfcßermaffer
ift frueßtbar; auf bem langen Biege ermärmt es fid)
unb bringt überbieS häufig feinen Scßlamm, bie Ber»

mitterungsprobufte beS Kall unb SßßoSpßor ßaltetiben
©efteinS. Btan jäßlt an beiben Satfeiten über 120
Sßafferfußren, bie je über 1 km lang finb; einzelne
ßaben eine Sänge non 35 km. Sie ©efamttänge fänit»
ließet Sßafferfußren mirb auf 1500 km berechnet, bie

mit einem Koftenaufröanb non 7,000,000 gr. erftellt
mürben, ©injelne Slnlagen finb uralt, fie mögen fd)on

pr Römerpit gebaut morben fein; bie meiften finb im
16.—18. $aßrhunbert entftanben. ^n ber ©egenmart
mirb, banf ber BunbeSfufwention, bie $af)l oon $abr
p (jaßr gefteigert. ^n bie Seitung hinein werben Klopf»
ßämmer unb Säuteapparate eingefeßt, bamit man weiß,
baß alles in Orbnutig ift nnb baS SBaffer noeß burcß=
fließt, ©in allfällig weiter oben ausgeführter 3Baffer=
biebftaßl mirb bureß biefe 3lpparate ebenfalls entbedt.
Qebe ©emeinbe hat ißren Kanalroäcßter. Said biefer
fünftlicßen Bewäfferung ßat ber oerfeßtoffene, aber pße
unb energifeße BBalliferbauer fein Sanb in einen bläßen»
ben Danton oerroanbelt. SBo feßeinbar nur ©letfeßer»
feßutt unb ^lußablagerungen oorliegen, ift bureß bie

lünftlicße JBafferpfußr eine reieße Üeppigfeit auS bem

Bobett ßeroorgepubert morben. Sie ^rucßtbart'eit jeigt
fieß in ben Stauben nnb in ben feurigen ÜBeinen unb
ebenfo in ben Brobuften, melcße in ber Konferttenfabrif
in Saron pr Berarbeitung tommen.

Sie Itmbaunrbcitcii itn ^aueufteiutuiitiel feßreiten,
roie man ßört, rafet) ißrer Boüenbung entgegen. Sie
braunen Sößne beS SübenS, bie mir jirfa ein $aßr P
biefetn ßroede beherbergten, oft mit Kinb unb Sieget,
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ßaben ben ^infenftrieß genommen. Sie noch p been»
benben Slrbeiten erforbern weniger Seute unb ßiep finben
fieß nun noeß genügenb einßeimifcße 3lrbeiter oor. Sie
Segung beS jroeiten ©eteifeS ift im ©ang. Befanntlicß
mürbe mäßrenb ben nießt feßr leießt auSpfüßrenben
Slrbeiten bureß ben Sunnel nur einfpütig gefaßten. SieS
erforberte aueß eine oermeßrte 3lufmerffamfeit feitenS beS

Baßnßof-- roie fyahtpet'fonals unb red)t froh werben biefe
fein, roenn fie ben großen Berfeßr roieber auf beiben
Scßienenfträngen leiten fönnen.

Sic Sdpttalfpurbnßii ßiucifimmcinScnf mirb oon ber
©efellfcßaft ber Btoiitreu;r=Oberlaiibbaßn angeftrebt; bie
Borarbeiten follen fo geförbert werben, baß mit bem
Bau ber 12 Kilometer langen Strede feßon im f^rüßling
begonnen werben fann. Sie Soften finb auf 900,000
fvrant'en angefeßt, bie Bahn foil einen felbftänbigen
Bahnforper erßatten.

3lceti)len=3nbuftric. Rad)bem im ganzen Seutfößen
Reidße einßeitlicße BunbeSgefeße betreffenb bie f>erftetluug,
Slufbewaßrung unb Bermenbung bon 3lcetßlenga§ er»
laffen mürben, beabfidßtigteu Befißer bon Slcetplen»
apparaten jur ©eftaltung gefunberer Berßäftniffe auf
biefem ©ebiete bie ©rünbung eines BerbanbeS Seutfcßer
Slcetplenapparatebefißer. |)ierburcß fott ein ßroifcßengtieb
jmifeßen ber Beßörbe unb bem 3lpparatebefißer gefdßaffen
werben, baS bie Slufgabe ßätte, nadß beiben Seiten hin
mftßigenb unb aufflärenb ju mitten. Set ©piftenjtampf
ber 3[cetplen»3nbuftrie ift ein fdßmerer unb bielfeitiger.
SaS ißubtifum mirb mit einer großen 2lnjaßl roiber»
finniger, mangelhaft ausgeführter unb baf)er eßplofionS»
gefährlidher Sipparate überflutet, meldße ihres relatib
niebrigen fßreifeS wegen, troß aller traurigen ©rfahrungen,
immer roieber Slufnaßme finben. Ser Berbaub mill
hier aufflärenb mirfeu, inbem er bon ber Borausfeßung
ausgeht, baß eine aus bem freien Sölden ber angeglieberten
Befißer bon 9lcetßlcnanlagen hetborgegangene Ueber»
roaeßung unb periobifdße Rebifioti ißrer Slntagcn nießt
nur ißnen fetbft bie Beruhigung über ben guten 3"=
fianb berfelben geben, fonbern aueß baS Bîometit ber
öffentlichen Sicßerßcit in juPerläffigfter SBeife wahrnehmen
mirb.

Aus der Praxis — für die Praxis.
Tragen.

NB. Bertaufd» uub Saufctigcfucbc inerbeit unter Biefe
fRubvif itid)t aiifgcuommcit. fragen, melcße „unter ("> fiiffrc"
erfeßeinen follen, molle mon 20 (Sto. in SJtavfen für 3ufenbuufl
ber Offerten) beilegen.

1268. 'Diu in Ber 8açu', eine med). Scßreinerei mit Strafn
betrieb, Surbine, einprießteu unb pi beoifieren uub neßme Biec»

beptglicße Offerten oon îurbiuen unb .'oolü'earbeitungsmafcßiueu
fabrifeu entgegen. .B>. Scßaer, Daumcifter, Sannen.

12(59 a. Sffier liefert jirta 100 m ©eleife mit Sßagen in
eine ©ägerei, für öoljtranBport i b. ©er ßätte eine neue ober
ältere ißenbelfräfe, fomie eine gfräfemoelle mit Qubeßör pi oer=
laufen? Offerten unter ßßiffre ©1269 au bie ©rpebttion.

1270. ©er ßätte für minbeftetts 5 -6 Dioitatc ein 8 biê
12 PS .ftnlblofomobil in 'ßad)t ju geben unb pt roeießem 'ßreiS
per ÏHonat ©in foießes mit tpoOabfiiileu pt ßeijen beoorptgt.
Offerten unter ©ßiffre 3 1270 au bie ©rpebition.

1271. ©er liefert maggottroeife ftaoHn»Scf)licter? Offerten
unter ©ßiffre © 1271 an bie ©ppebition.

1272. ©elcßes eleftrotecßnifcße ©efcßäft oerfertigt partie»
meife gan,) Keine '/s—'/>» Spnamos unb mürbe fid) eoeutuell
an praftifeßer ©rfinbung, roo foleße SOlafdjineu ptr Dermenbung
fommen, beteiligen? Offerten unter ©btffre 1272 beförbert bie
©rpebition.

1273. .ßätte einen äitfierft praftifeßen 2lpparat an ÜKecßanifer
ptr TTabvilatioit pt oergebeu. Offerten unter ©Ijiffre ® 1276 bc
förbert bie ©rpebition.

1274. ©er mürbe fieß mit bent Vertrieb oon gan^ Keinen
ïurbiiten befaffen? Offerten unter ©ßiffre 31-71 bef. bie ©pp.
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tilationsanlagen in dem zirka A Kilometer langen Tunnel
werden jetzt elektrische Anlagen errichtet bei Lav or go
und am Ticinetto, oberhalb der Station Giornico.
Zwischen Giornico und Bodio hat die Gesellschaft
„Motor" bereits gegen 600,0(1(1 Quadratmeter Land an-
gekauft, um dort ihre großartigen Fabrikanlagen
zu plazieren. In ganz wenigen Jahren wird jene jetzt
öde Gegend in ein Industriegebiet ersten Ranges ver-
wandelt sein. Die Gesellschaft „Motor" beabsichtigte
anfänglich, ihre Anlagen auf dem Gemeindegebiet von
Bodio zu erstellen. Der dortige Pfarrer wußte aber
Behörden und Bevölkerung derart gegen das Unternehmen
aufzuhetzen, daß demselben die größten Schwierigkeiten
in den Weg gelegt wurden. Der gute Seelenhirt warnte
dringend vor der Industrie, durch welche viele reformierte
Leute in die Gemeinde kämen und das Seelenheil seiner
Pfarrkinder bedrohen würden! Die benachbarte Gemeinde
Giornico war dem Pfarrer natürlich dankbar für diesen

Dienst und hat nun das Vergnügen, den größern Teil
der Fabrikanlagen auf ihrem Gebiete erstehen zu sehen.

Ueber die Vewässcriingskanälc (Wasscrfnhrcn) im
Wallis sprach in der Naturforschenden Gesellschaft Solo-
thurn Herr Prof. A. S trübi.

Der Kanton Wallis ist in mehr als einer Beziehung
ein eigenartiger Kanton; unter seinen Eigentümlichkeiten
stehen die '„Wasserfuhren" slo« obenan. Da das

Rhonetal ziemlich regenarm (mittlere Regenmenge per
Jahr 636 nun, Solothurn zirka 1000 nun) ist, kann

an vielen Orten nur durch ein künstliches Bewässerungs-
system Ackerbau und Rebenkultur möglich gemacht wer-
den. Der aufmerksame Beobachter sieht vom Tale aus
hoch oben an den Gebirgen oft eine scharfe Linie; ober-

halb dieser ist das Gelände wüst und leer, unterhalb
prangt es in Grün und Fruchtbarkeit. Dies ist die Folge
der Wassersuhre. Diese sind in Felsen ausgehauene
Gräben oder in Holz erstellte Kanäle, welche kilometer-
weit und angehängt an Felswänden das Gletscherwasser
in die Nähe der Dörfer bringen. Das- Gletscherwasser
ist fruchtbar; aus dein langen Wege erwärmt es sich

und bringt überdies häufig feinen Schlamm, die Ver-
Witterungsprodukte des Kalk und Phosphor haltenden
Gesteins. Man zählt an beiden Talseiten über 120
Wasserfuhren, die je über 1 km lang sind; einzelne
haben eine Länge von 35 ><»>. Die Gesamtlänge sämt-
licher Wasserfuhren wird auf 1500 tzm berechnet, die

mit einem Kostenauswand von 7,000,000 Fr. erstellt
wurden. Einzelne Anlagen sind uralt, sie mögen schon

zur Römerzeit gebaut worden sein; die meisten sind im
16.—18. Jahrhundert entstanden. In der Gegenwart
wird, dank der Bundessubvention, die Zahl von Jahr
zu Jahr gesteigert. In die Leitung hinein werden Klopf-
Hämmer und Läuteapparate eingesetzt, damit man weiß,
daß alles in Ordnung ist und das Wasser noch durch-
fließt. Eiu allfällig weiter oben ausgeführter Wasser-
diebstahl wird durch diese Apparate ebenfalls entdeckt.

Jede Gemeinde hat ihren Kanalwächter. Dank dieser
künstlichen Bewässerung hat der verschlossene, aber zähe
und energische Walliserbauer sein Land in einen blühen-
den Kanton verwandelt. Wo scheinbar nur Gletscher-
schütt und Flußablagerungen vorliegen, ist durch die

künstliche Wasserzufuhr eine reiche Ueppigkeit aus dem

Boden hervorgezaubert worden. Die Fruchtbarkeit zeigt
sich in den Trauben und in den feurigen Weinen und
ebenso in den Produkten, welche in der Konservenfabrik
in Saxon zur Verarbeitung kommen.

Die Umbauarbeiten im Hauensteintunnel schreiten,
wie man hört, rasch ihrer Vollendung entgegen. Die
braunen Söhne des Südens, die wir zirka ein Jahr zu
diesem Zwecke beherbergten, oft mit Kind und Kegel,
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haben den Finkenstrich genommen. Die noch zu been-
denden Arbeiten erfordern weniger Leute und hiezu finden
sich nun noch genügend einheimische Arbeiter vor. Die
Legung des zweiten Geleises ist im Gang. Bekanntlich
wurde während den nicht sehr leicht auszuführenden
Arbeiten durch den Tunnel nur einspurig gefahren. Dies
erforderte auch eine vermehrte Aufmerksamkeit seitens des
Bahnhof- wie Fahrpersonals und recht froh werden diese
sein, wenn sie den großen Verkehr wieder auf beiden
Schienensträngen leiten können.

Die Schmalspurbahn Zwcisimmen-Lcnk wird von der
Gesellschaft der Montreux-Oberlandbahn angestrebt; die
Vorarbeiten sollen so gefördert werden, daß mit dem
Bau der 12 Kilometer langen Strecke schon im Frühling
begonnen werden kann. Die Kosten sind auf !10v,000
Franken angesetzt, die Bahn soll einen selbständigen
Bahnkörper erhalten.

Acetyleu-Industrie. Nachdem im ganzen Deutschen
Reiche einheitliche Bundesgesetze betreffend die Herstellung,
Aufbewahrung und Verwendung von Acetylengas er-
lassen wurden, beabsichtigten Besitzer von Acetylen-
apparaten zur Gestaltung gesunderer Verhästnisse aus
diesem Gebiete die Gründung eines Verbandes Deutscher
Acetylenapparatebesitzer. Hierdurch soll ein Zwischenglied
zwischen der Behörde und dem Apparatebesitzer geschaffen
werden, das die Aufgabe hätte, nach beiden Seiten hin
mäßigend und aufklärend zu wirken. Der Existenzkampf
der Acetylen-Jndustrie ist ein schwerer und vielseitiger.
Das Publikum wird mit einer großen Anzahl wider-
sinniger, mangelhaft ausgeführter und daher explosions-
gefährlicher Apparate überflutet, welche ihres relativ
niedrigen Preises wegen, trotz aller traurigen Erfahrungen,
immer wieder Aufnahme finden. Der Verband will
hier aufklärend wirken, indem er von der Voraussetzung
ausgeht, daß eine aus dem freien Willen der angegliederten
Besitzer von Acetylenanlagen hervorgegangene Ueber-
wachung und periodische Revision ihrer Anlagen nicht
nur ihnen selbst die Beruhigung über den guten Zu-
stand derselben geben, sondern auch das Moment der
öffentlichen Sicherheit in zuverlässigster Weise wahrnehmen
wird.

Zu; tier Praxis — M lie Praxis.
fragen.

XN, Verkaufs- und Tauschgcsuchc werden inner diese
Rubrik nicht aufgenommen, fragen, welche „unter CInnre--
erscheinen sollen, wolle man 20 (5ts. in Marken ifür Zusendung
der Offerten, beilegen.

IÄ6X Bin in der Lage, eine mech. Schreinerei mit .(traft
betrieb, Turbine, einreichten und zu devisieren und nehme dies
bezügliche Offerlen von Turbinen undHolzbearbeitungsmaschinen
fabriken entgegen. H. Schaer, Baumeister, Saancn.

kAlitts. Wer liefert zirka l0<> "> Geleise mit Wagen in
eine Sägerei, für Holztransport 1 d. Wer hätte eine neue oder
ältere Pendelfräse/ sowie eine Fräsenwelle mit Zubehör zu ver-
kaufen? Offerten unter Chiffre W 12li!> an die Expedition.

IS70 Wer hätte für mindestens ö W Monate ein 8 bis
111 ?8 Halblokomobil in Pacht zu geben und zu welchem Preis
per Monat? Ein solches mit Holzabfällen zu heizen bevorzugt.
Offerten unter Chiffre F lll7<> au die Expedition.

lSTI Wer liefert waggonweise àaolin-Ichlicker? Offerten
unter Chiffre W 1271 an die Expedition.

IÄ7ä. Welches elektrotechnische Geschäft verfertigt partie-
weise ganz kleine 'F—'/>» Dpuamos und würde sich eventuell
an praktischer Erfindung, wo solche Maschinen zur Verwendung
kommen, beteiligen Offerten unter Chiffre R 1ll7ll befördert die
Expedition.

I27Z Hätte einen äußerst praktischen Apparat an Mechaniker
zur Fabrikation zu vergebe». Offerten unter Chiffre G I 27'! be

fördert die Expedition.
IT74 Wer würde sich mit dem Bertrieb von ganz kleinen

Turbinen befassen? Offerten unter Chiffre Z 1271 bes. die Exp.
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